
Die digitale Landesbibliothek Oberösterreich

Terms and Conditions
The Library provides access to digitized documents strictly for noncommercial educational, research
and private purposes and makes no warranty with regard to their use for other purposes. Some of our
collections are protected by copyright. Publication and/or broadcast in any form (including electronic)
requires prior written permission from the Library.

Each copy of any part of this document must contain there Terms and Conditions. With the usage of
the library's online system to access or download a digitized document you accept there Terms and
Conditions.

Reproductions of material on the web site may not be made for or donated to other repositories, nor
may be further reproduced without written permission from the Library

For reproduction requests and permissions, please contact us. If citing materials, please give proper
attribution of the source.

Imprint:
Director: Mag. Renate Plöchl
Deputy director: Mag. Julian Sagmeister
Owner of medium: Oberösterreichische Landesbibliothek
Publisher: Oberösterreichische Landesbibliothek, 4021 Linz, Schillerplatz 2

Contact:
Email: landesbibliothek(at)ooe.gv.at
Telephone: +43(732) 7720-53100



MH'iggang und die Faulheit als eure ärgsten Fein¬

de, und merket, was hievon schon der weise Kö¬

nig — Salomo — und nachher unser Heiland
selbst lehrten.

Salomo in seinen Sprichwörtern
6. j.8» 19* 20 und folg. K.

Gehe hin zur Ameise, du Fauler, flehe ihre Weift an,

und lerne*, Ob sie schon keinen Fürsten noch Hexrn
hat, bereitet sie doch ihr Brod im Sommer, und

sammelt sthre Speise in der Erndtc. Wie liegst du

Fauler? wann willst du aufstehen von deinem Schlaf?
Ja schlaf noch ein wenig: schlage, die Hände inein¬

ander ein wenig, so wird dich die Armuth überei¬

len, wie ein Fußgänger, und der Mangel, wie erst

gewaffneler Mann. Wer nachlässig ist in seiner Ar¬

beit, der ist ein Bruder dessen, der das Seine um¬

bringt. Faulheit macht schlaf, und eine fahrlässige

Seele wird Hunger leiden. —

Unser Heiland warn^ besonders nachdrücklich

in dem Gleichnisse von dem Knechte, welcher sein

Pfund in die Erdej vergrub , und es ungebraucht

liegen ließ, vor dem Müssiggang und der Faul¬
heit. Matth. 25 . K. 18» bis 3 o. V. Es wurde

über denselben Knecht ein hartesUrtheil gesprochen.
Ihm wurde nicht allein das anvertraute Pfund ab¬

genommen, sondern er wurde auch wegen seiner

Trägheit hart bestraft.
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